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Die Entführung. einanderdraͤngender Menſchen gerathen, wurde hin 
Ctovelle) und her geſchoben und gelangte nur muͤhſam auf ei⸗ 

5 nen ſichern Punkt. Bald ergab ſich, daß der Laͤrm 

(Fortſetzung). . ein blinder geweſen war, indem es nirgends brannte 

3. 5 daß u. go eine böswillige Abſicht dem 

R anzen zu Grunde gelegen hatte. Die Leute berus 
Die Begegnung. higten ſich, Lyſinka gelangte zu ihren Pferden 


Etwa zwei Stunden von dem Schloſſe des Sta: und Dienern und kehrte heim. 
roſten Ogulski entfernt, lag eine kleine Kapelle Allein ſie erſchrack nicht wenig, als ſie des Abends 
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nenden ufig zum Gebet zu wallfahrten woͤhnlich zu tragen pflegte. war ein Erbſtuͤ 

willen, beſonders an beſtimmten Tagen des Jahres, in ihrer Familie, das in hohem Anſehen ſtand, von 
Gegenden dergleichen Gewohnheiten wohl in allen dem man glaubte, daß ſein Forterben in der Familie 
Anden trifft. N deren Beſtehen und Glanz ſichere und deſſen Verluſt 
teuer ad Lyſinka war am Tage nach ihrem Aben⸗- daher ein ſehr empfindlicher war. Lyſinka entſann 
er bein der Jagd nach, jener Kapelle eee waͤhrend des Gedränged einen Schmerz am 
Es wa gen Jungfrau für itzre Rettung zu danken. Halſe gefühlt zu haben, als wurde ihr das Halsband 
Jahre 7 gerade einer der Hauptwallfahrtstage im heftig an die Haut gedruckt. Sie hatte deſſen nicht 
Kapelle N in dem kleinen Orte, bei welchem die geachtet, dieſe unſanfte Berührung einem unvermeid⸗ 
zuſam ang. fanden ſich ungewoͤhnlich viele Menſchen lichen Zufalle in dem Draͤngen zuſchreibend, allein 
endigt ügedraͤngt. Als Lyſinka ihre Andacht bes es war jetzt augenſcheinlich, daß ihr jemand das Hals⸗ 
ihr Pfer Alte, und vor der Schenke, in welcher band geſtohlen hatte, daß vielleicht der blinde Laͤrm 
um heim, untergebracht war, auf daſſelbe wartete, nur deßhalb veranlaßt war, um dieſen Streich aus: 
les li zukehren, entſtand plotzlich Feuerlaͤrm. Al- führen zu koͤnnen. Dieſe Vermuthung wurde faft 


auser urcheinander, die Fremden flohen aus — — Gewißheit, als alle Nachfragen vergeblich blie⸗ 
zu hören, ue Bewohner des Dorfes rannten umher, ben, denn hätte fie es verloren gehabt, fo würde 


feligfeiten wo das Feuer fei, zu helfen oder ihre Hab- die verfprochene anſehnliche Belohnung den Finder 
entſtand zu bergen, und auf einzelnen Punktenſwohl beſtimmt haben, es zuruͤckzubringen, um ſo 
war, e ein gewaltiges Gedraͤnge. Auch Lyſinkaſmehr, da die Bauern, aus denen ſowohl die Be⸗ 

ehe ſie es ſich verſah, in einen Haufen durch- wohner jenes Ortes, als die Wallfahrer beſtanden, 


. g 


weder den Werth der Juwelen an dem Halsbandeſchen wagſt? Ich habe dich gefragt, woher du dieſes | 
kannten, noch Gelegenheit hatten, daſſelbe mit mehr Halsband bekommen, jetzt gib Antwort, wie es ſich 
Vortheil zu verkaufen, als die verheißene Belohnung ziemt.“ Die Augen des Juden blitzten auf in wil⸗ 
bot. Lyfinka trauerte über ihren Verluſt und mußteſdem Zorne und er erwiederte: „wenn ich euch ant⸗ 
von ihrem Vater viele Vorwürfe hoͤren, die fie ei⸗ worten wollte, hätte ich es das erſte Mal gethan, 
gentlich nicht verdient hatte. eure zweite Frage iſt unnütz.“ Der Staroſt ſprang 
Vier Tage nach dieſem Vorfalle brachte ein Die⸗ von ſeinem Sitze auf, griff nach einer Knute und 
ner die Meldung, ein Jude begehre, Lyſinka zuſtief zornig: „ich werde dich lehren wie du einem 
ſprechen. Sie ſaß eben mit ihrem Vater dei dem Staroften in feinem Schloſſe zu antworten haſt, 
Fruhſtück und dieſer fragte fie, was fie allein undjungläubiger Hund!“ Der Jude trat einen Schritt 
geheim mit einem Juden zu verhandeln habe. Ly⸗ſzurück, ſtreckte die linke Hand wie abwehrend vor 
ſinka erklärte von nichts zu willen und der Staroſtſund ſprach ruhig: „wollt ihr mich ſchlagen, weil 
befahl, den Juden hereinzufuͤhren, wenn er ſeinenſich euch wiederbringe, was ihr habt verloren? Habt 
Auftrag nicht dem Diener mittheilen wolle. Nachſihr doch verſprochen einen andern Lohn dem ehr 
wenig Minuten trat ein großer Mann in das Ge- lichen Finder.“ „Dein Lohn fol dir werden, wie 
mach, deſſen Geſtalt ſo kraͤftig und kriegeriſch war, ich verſprochen habe,“ rief der Staroſt noch immer 
daß er dem Staroſten auffiel. Die Kleidung und zornig, „aber auch die Strafe für deine Frechheit.“ 
die Art, wie er den Bart trug bezeichneten ihn als[ Dabei ſchwang er die Peitſche gegen den Juden. 
einen Juden, obſchon er nichts von dem demuͤthi⸗Dieſer rief aber mit donnender Stimme: „halt, ich 
gen Weſen an ſich hatte, das dieſe den polniſchen mag euren Lohn nicht, alſo laßt die Strafe weg.“ 
Edelleuten gegenüber anzunehmen pflegten. Der Sta- Der Staroſt wich erſchrocken zuruck, denn das We 
roſt fragte nach feinem Begehren, allein er mußteſſen des Juden hatte ſich ganz geändert, und war 
ſeine Frage wiederholen, ehe ihm eine Antwort wurde, wohl geeignet, Furcht einzufloͤßen. Dieſer fuhr hoͤh⸗ 
denn der Jude ſchaute unverwandt auf Lyſinkafniſch fort: „es iſt nicht immer gut, feinem Zorne 
und ſchien des Staroſten Worte überhoͤrt zu haben. freien Lauf zu laſſen, man bildet ſich oft ein, man 
Er zog jetzt ſchweigend ein Tuch aus feinem Kaftan, ſertheile jemanden nach Fug und Recht billige Strafe, 
entfaltete es und das verlorene Halsband kam zum wenn man nur niedrige Rache ausübt. Aber die 
Vorschein. Lyfinka ſchrie laut auf vor Freude als Rache iſt ein böfer Samen und trägt blutige Früchte!” 
fie es erblickte, der Staroſt aber fragte den Ueber- Der Staroſt war verwirrt von dieſen Worten u 0 
bringer, wie er an das Geſchmeide gekommen. Die⸗ wußte nicht, was er erwiedern ſolle, und ehe er no 
ſer erwiederte: „kann es euch doch ſein gleichgültig, feine Faſſung wieder gewonnen hatte, war der Jude 
wie ich es habe bekommen. Habe ich es doch nicht verſchwunden, noch einen letzten Blick auf Lyſinka 
geſtohlen, weil ich es ſonſt nicht braͤchte wieder.“ werfend, der fie vollkommen überzeugte, daß ihr 
Lyſinka ſchrak zuſammen, als der Jude zu ſptechen Retter in dieſer Verkleidung verborgen ſei. Sie 
begann, die Stimme war ihr bekannt. Forſchend wußte jetzt noch weniger als früher, was fie von ihm 
ſchaute fie den Sprechenden an und begegnete einem denken ſollte; er hatte fie auf's Neue zu Dank ver 
glühenden Auge, das ſie ſchon einmal geſehen, das pſtichtet und doch konnte fie ein Grauen nicht ber 
fie ſeitdem verfolgt hatte im Wachen und im Traume. winden, wenn fie an feine Blicke dachte, deren Deus 


Er war es, ihr Retter, es konnte niemand anders tung fie ſich feloft nicht zu geſtehen wagte. 
ſein. Der Ton ſeiner Stimme, die Glut ſeines 


Blickes konnte fie nie vergeſſen, überall hätte fie fie 4. 
wieder erkannt. Muͤhſam bekaͤmpfte ſie ihre Bewe⸗ Die Rache 
gung, fie wußte nicht, ſollte fie ihrem Vater fagen, . 


ie als gewiß vermuthete, follte fie ſchweigen. Mitten im Walde, unfern Ogulski's Wohnung, 
an 3 5 den ihr Pflicht, batte doch ihr Retter lag ein altes, verfallenes Schloß, deſſen cpu 
ſie damals vor unvorſichtigen Worten gewarnt. Der ſich in die aͤlteſten Zeiten der polniſchen Geſchichte 
Starofi jedoch war mit der trotzigen Antwort des verlor. Es galt bei den Bewohnern der Umgegend 
Juden nicht zufrieden und rief: „if das der Ton, für unbewohnbar, doch herrſchte der Glaube, daß 
in dem du mit einem polniſchen Edelmanne zu ſpre⸗ die alten ſlaviſchen, durch das Chriſtenthum berdraͤng⸗ 


— 


ten Goͤtter, dort als Geſpenſter hauſten. Allein . Beſitzthum meiner Mufter, denn war es auch 
war nicht unbewohnt, auch hauſten weder Gefpenfter! unbedeutend, fo war es doch der Ueberreſt eines freien, 
noch Götter da, obwohl die Bewohner ebenfalls nurſadligen Beſitzthums, und meine Eltern waren freie 
zur Nachtzeit ihr Weſen trieben. In der Nacht, die Herren auf ihrem Boden, niemand Gehorſam ſchul⸗ 
nach dem Auftritt folgte, welchen der Staroſt mit|dig als dem König und der Republik. Der Sta⸗ 
dem Retter ſeiner Tochter gehabt hatte, denn das roſt Ogulski jedoch, der Grundherr der ganzen um⸗ 
war der Jude geweſen, ſaß dieſer in einem verfalle- liegenden Gegend hatte meinem Vater dies Recht 
nen, nothduͤrftig wieder eingerichteten Gemach des immer ſtreitig gemacht, hatte ihn wie einen Leibeig⸗ 
en erwähnten Schloſſes mit einem andern jungenſnen behandelt und es war mancher bittere Streit 
anne, deſſen Kleidung der ſeinigen ganz aͤhnlichſzwiſchen beiden geweſen, denn mein Vater, war er 
war. Nachdem fie eine Zeitlang ſchweigend bei ein- auch arm, beugte ſich nicht den ſtolzen Anmaßungen 
ander gefeffen hatten, hob der erſtere folgendermaßen des Edelmanns. Dieſer war darüber auf's Hoͤchſte 
an zu ſprechen: „du biſt meinem Rufe gefolgt, willſt erbittert; er war ein leidenſchaftlicher Jäger und als 
eil nehmen an meinem Vorhaben, haſt mir deineſeinſt mein Vater einen ſchoͤnen Hirſch geſchoſſen, 
reundſchaft eben dadurch auf das Schoͤnſte bewieſen, dem der Staroſt ſchon lange nachgeſtellt hatte, ſchwur 
ſo es auch meine Pflicht, dir zu ſagen, was ich dieſer ihm grimmige Rache, wenn er je ſich beifal⸗ 
thun will und warum ich es thun will. Ich muß len ließe, noch einmal ein Gewehr in die Hand zu 
dazu weit ausholen, muß dir meine Lebensgeſchichte nehmen. Mein Vater aber kehrte ſich nicht daran. 
he. 7 5 Tages . — 8 der Jagdlaͤrm des Sta⸗ 
ein Vater war ein ſchwediſcher Soldat, wurdeſroſten durch den Wald. Da nahm mein Vater fein 
von den Polin in einer en era gefangen Gewehr, hieß mich ihm folgen und begab ſich hin⸗ 
genommen und erhielt erſt nach dem Friedensſchluſſe aus, in der Meinung, von dem aufgejagten Wild 
Elaubniß in fein Vaterland zurückzukehren. Alleinſein Stuͤck zu erlegen, wenn es ihm zum Schuß käme. 
er benutzte dieſe Erlaubniß nicht. Während ſeinet Wir ftanden auf unſerm Grund und Boden und hörs 
0 angenſchaft hatte er meine Mutter, die Tochterſten wie die Jagd naͤher und naͤher kam. Ploͤtzlich 
4 adligen, aber ganz verarmten Hauſes kennen ließ ſich ein lautes Raſcheln im Gebuͤſche hören und 
und lieben gelernt, und fie hielt ihn hier zurück. es dauerte nicht lange, fo brach ein ſtarker Eber 
berheirathete ſich mit ihr. Das wenige Vermoͤ⸗ hervor, hinter ihm die Jagd, an deren Spitze der 
„das meiner Mutter übrig geblieben war, beſtand Staroſt. Mein Vater wartete ruhig, bis der Eber 
wichligen Grundſtücken und die Benutzung derſelben auf feinem Grund und Boden war, und ſchoß ihn dann 
Mile bin, meine Eltern ein Leben, zwar voller mit ſicherer Kugel nieder, faſt unter den Augen des 
ren de und Arbeit, doch ohne druͤckende Sorgen fuͤh⸗ Staroſten. Dieſer, dem die Beute ſeiner Jagd ſo 
deſſen laſſen. Ihr Schickſal war dabei um dieleBipidulich entging, gerieth in die fuͤrchterlichſte Wuth. 
Leute als das ihrer Nachbarn, denn ſie waren en befahl er feinen Jaͤgern meinen Vater zu er 
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Ich ww. nicht leibeigen, wie die polniſchen Bauern. greifen. Mein Vater aber drohte, auf den erſten 
der dien die einzige Frucht ihrer Ehe. Mein Vater, zu ſchießen, der ihn anzufaſſen wagen würde, Die 


Länder und ihre Sitten geſehen hatte, gab Jaͤger ſtanden unſchluͤſſig. Mittlerweile waren die 
umferen z mir eine beſſere Bildung zu geben, als Hunde des Staroſten auf das geſchoſſene Wild zuge⸗ 
ſein . achbarn bei ihren Kindern moͤglich war, eilt und fingen an, es zu zerfleiſchen. Ich trieb ſie 
orſatz war, ich follte irgendwo Kriegsdienſte mit einem Stocke zuruck, da faßte mich ein großer 

von ihm ud fo mein Glück verſuchen. Ich lernte Wolfsfaͤnger, warf mich über den Haufen, und biß 
leſen W deutſche und ſchwediſche Sprache, lernte mich, obwohl nicht bedeutend. Meinen Vater über⸗ 
und Pol chreiben und die Geſchichte Schwedens fmannte der Zorn und er ſchoß den Hund, den Lieb: 
den ens. So war ich zwölf Jahre alt gewor- ling des Staroſten nieder. Jetzt kannte deſſen Wuth 
Bir G Eltern dachten ernftlich daran, michſkeine Grenzen mehr. Er ritt näber und hetzte ſeine 
ſchicke tuder meines Vaters in Schweden zuzu- Hunde auf meinen Vater. Grimmig ſtuͤrzten dieſe 
5 der mir weiter helfen ſollte. Da geſchahſgewohnt den Wolf zu faſſen, uͤber ihn her, verge⸗ 
hervor das eine große Aenderung in unſern Planen bens war meines Vaters Rufen, vergebens flug 
vorbrachte. — Das Recht zu jagen, haftete aufler mit dem Kolben einige zu Boden, fie riſſen ihn 
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nieder und als der Staroſt ſie abrief, war es zu 
ſpaͤt. Die Jaͤger eilten herbei, hoben meinen Vater 
auf und trugen ihn nach Hauſe, der Staroſt ritt 
trotzig fort und rief: „das iſt die gerechte Strafe 
fuͤr den frechen Bauer.“ Mein Vater war ſchrecklich 
zugerichtet, er ſchaͤumte vor Wuth uͤber die Schaͤnd⸗ 
lichkeit des Staroſten und vermochte nichts mehr zu 
ſprechen. Der furchtbare Grimm den er empfand, 
beſchleunigte ſeinen Tod, nach einer Stunde war 
er nicht mehr.“ 


(Fortſetzung folgt). 


Erinnerung. 


Mein Kind, wir waren Kinder, 
Zwei Kinder, klein und froh; 
Wir krochen in's Hühnerhäuschen 
Und Rasftee uns unter das Stroh. 
Wir kraͤhten wie die Haͤhne, 
Und kamen Leute vorbei — 
Kikerikuͤh! ſie glaubten, 
Es waͤre Hahnengeſchrei. 
Die Kiſten auf unſerem Hofe, 
Die tapezirten wir aus, 
Und wohnten drin beiſammen, 
Und machten ein vornehmes Haus. 


Des Nachbars alte Katze 
Kam oͤfters zum Beſuch; 
Wir machten ihr Buͤckling' und Knixe, 
Und Complimente genug, 


Wir haben nach ihrem Befinden 
Beſorglich und freundlich gefragt; 
Wir haben ſeitdem daſſelbe 
Mancher alten Katze geſagt. 


Wir ſaßen auch oft und ſprachen 
Vernuͤnftig, wie alte Leut', 
Und klagten, wie Alles beſſer 
Geweſen zu unſerer Zeit; 

Wie Lieb' und Treu' und Glauben 
Vorſchwunden aus der Welt, 
Und wie ſo theuer der Kaffee, 
Und wie fo rar das Geld! — — — 


Verlag von M. W. Siebert. — 


Vorbei ſind die Kinderſpiele 
Und alles rollt vorbei, — 
Das Geld und die Welt und die Zeiten, 
Und Glauben und Lieb' und Treu. 
5 H. Heine. 


Mannichfaltiges. 


»Madara, ein Dorf, etwa vierzehn Meilen von 


Ruſtſchuk in der Walachai, hat ſich dadurch eine 


große ethnologiſche Berühmtheit erworben, daß es 
ſeit ein Paar Decennien nur von Weibern bewohnt 
war und in ſeiner Bluͤthezeit uͤber 2000 zaͤhlte. Sie 
lebten zwar nicht kriegeriſch wie die Amazonen, ha⸗ 
ben ſich aber doch von aller Gemeinſchaft mit Maͤn⸗ 
nern gänzlich abgeſchloſſen, und zogen feindlich ge⸗ 
gen jeden zu Felde, der ſich unberufen ihrem Gebiete 
näherte, 
neueſten Nachrichten zufolge, feiner allmaͤligen Auf 
loͤſung nahe fein; wenigſtens verſpuͤrt man nicht 
mehr viel von ihren Umtrieben, welche hauptſaͤchlich 
darin beſtanden, in den Umgebungen der Art zu re 
crutiren, daß ſie unzufriedene Weiber von ihren 
Männern, wankelmuͤthige Mädchen von ihren Lieb⸗ 
habern abredeten, und dieſe mit verlaſſenen Braͤuten, 
alten Jungfern und mißhandelten oder verſtoßenen 
Sclavinnen in ihre Gemeinſchaft aufnahmen, wo 2 
dann Feldbau, Viehzucht und einige Gewerbe fr! 
ben und mitunter auch jagen, ſiſchen und die Graͤnz⸗ 
wache verſehen mußten. Sie waren faſt durchgehends 
Muhamedanerinnen. 

Bei den Alten Deutſchen herrſcht der Gebrauch, 
daß Braut und Braͤutigam zum Zeichen der Verlo⸗ 
bung ſich gegenſeitig ein Paar Haare ausrauften. 
Dieſer Gebrauch iſt noch jetzt nicht abgekommen, 
nur iſt er in die Ehe uͤbergegangen, und es bleibt 
oft hier nicht bei einigen Haaren. 

Ein in einer chemiſchen Fabrick zu Charlotten⸗ 
burg beſchaͤftigter Knabe beging am 30. December 
die Unvorſichtigkeit, ſich ein Stück Phosphor in die 
Beinkleidertaſche zu ſtecken. Das Beinkleid gerieth 


bald darauf in Brand, und der Knabe erhielt ſo 
erhebliche Verletzungen daß der Arzt ſeinen Zuſtand 


fuͤr lebensgefaͤhrlich erklaͤrte. 


Druck von Levyſohn & Siebert. 


Ihr kleiner republikaniſcher Staat ſoll, den 


